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Anregung von
der Streuobstwiese

wff:ä*il*äffi%"#:il,:ii,
von der stark befahrenen Düssel-
dorfer Landstraße in westliche
Richtung entfernt, landet in der be-
schaulichen Parklandschaft der
Angerauen. Am Wegesrand bittet
ein Schild,,Streuobstwiese" den
Wanderer um Beachtung. Streu-
obstwiese? Meine liebe Frauweiß
eine Erklärung: Bei einer Streuobst-
wiese handele es sich um eineWie-
se mit Mehrfachnutzung; verstreut
auf derWiese verteilte hochstäm-
mige Obstbäume dienten der Ober-
nutzung, die Mähwiese ringsum
der Heu-Gewinnung als Unternut-
zung. Beim Bruchgraben ist die
Streuobstwiese frisch gernäht und
duftet intensiv. Dass solch üppige
Wiesen allerlei ICeingetier als Le-
bensraum dienen, lässt sich den-
ken. Das weiß auch die getigerte
Katze, die durchs frische Heu stapft
und äußerst aufmerksam Pfote vor
Pfote setzt. Vor der Heimfahrt will
ich noch rasch zum Bäcker. Was ich
denn noch kaufen wolle? ,,Zwei
Stück Streuobstkuchen! ",,Wieso
Streuobstkuchen?",,Na k]ar, Pflau-
menkuchen - mit Zucker und
Zimt."
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